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ein Werk von seinem kandsmamie und Freund Hr.
«de Sage hierüber zu erwarten, welches uns den
Mechanismus der bekannten Gesetze der Natur er¬
klären und also da endigen soll, wo Ncnwe» an¬
fängt. Allein auch die Schwierigkeiten eines sol¬
chen Unternehmens kennen zu lernen, lese man einen
Aufsatz des Hrn. Hvfr. Rästnev im deutschen Mu¬
seum für den Iun. >766, den Hr. r>. Gehler am
Ende seiner Uebersctzung des de Lucschen Werks
über die Atmosphäre wiedex hat abdrucken lassen.
— Bis das größere Werk des Hrn- le Sage selbst
erscheint, kann man sich mit dessen vortrefflicher
Theorie ans folgenden Schriften vorläufig einiger¬
maßen bekannt machen,

kacrecc dlcxx-ronicn gzr dir. l.u ZgLU ilt den dlouvczux
dlcm. 6c l'^,c«6> k,o/. 6czLc. 6c Lcrlin. ^nnee 1782,
älZ-rlin 1784. S. 404-

rss-l -ic Llij-ml- mecznlizue. 4. von ebcndems. Eine von

^ d. Acad. zuRoucnimI. >758. gekrönte Prcißschrift.
l>c I'orlßine 6e« korccz mg^ncriguc« gar ruuvos r ä cscichva

1788. e. l. Lkap. 2.
I6 »e» chr lg dlcreorologie g-r l. r>u k.uc. 171. §. IZ4.
kxgoflrlon elcmcnrglre 6c« grincipes 6c« cslculs flipcrieur»,

<zui » rcmporre le pri» propose ggr l'-cz-l. 6c«
Lc. 6c lZcrlin. pgr dl. lt.'kk«che>'. s IZcrliir »786. 4.

?. >87^ und eine Note am Schlüsse derselben, ch.)

Vom Pendel.

§. 114.
Ein schwerer Körper, ö, 21 Flg. hange an

dem in L befestigten Faden, und werde so, daß
der Faden ausgespannt bleibt, bis ^ erhoben.
Wird hier der Körper nicht weiter gehalten, so
treibt ihn die Schwere nach 15, oder der in L
befestigte Faden erlaubt ihm nicht, nach dieser
Richtung zu fallen, sondern macht, daß der Kör¬
per den Bogen Hü beschreibt. In st hat der

Körper
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Körper nun die Geschwindigkeit, die der Fall
durch den Raum stu giebt, erhalten, und mit
dieser Geschwindigkeit muß er aufder andern Seite
wieder eben so hoch bis l) steigen. Von da fällt
er wieder bis tt und steigt bis und so immer
fort. Der Faden mit sammt dem Gewichte oder
Korper heißt ein Pendel (penckilmn'!, seine Be¬
wegung in dem Bogen die Schwungbe¬
wegung (moM8 osLiligrorius) ; die Bewegung
von ^ nach b); und so wieder von O nach ^ zu¬
rück, ein SchWUNg (vsLit!i>kic>, vibrariv).

§. irz.
Da die Theorie der Pendel wirklich schwer

ist und nicht in der Kürze zusammengefaßt wer¬
den kann, so muß ich mich hier damit begnügen,
nur die vornehmsten Sätze selbst ohne Beweis
beyzubringen. Sie sind aber auch eigentlich nur
für unendlich kleine Schwingungen wahr, und
dann, wann nickt sonst etwas eine Aenderung
dabey macht. (Eigentlich gilt, was hier allein
von unendlich kleinen Schwingungen behauptet
wird, blos von bilro z. Bey blw i, 2 unb 4 darf
man nur die Bogen ähnlich (von gleichen Gra¬
den) annehmen, so giltes auch von endlichen. Ä..)

1) Pendel von gleicher länge schwingen in
gleichen Zeiten, wenn auch gleich ihre Ge¬
wichte ungleich sind.

2) Bey Pendeln von ungleicher länge verhal¬
ten sich die Zeiten, in denen sie schwingen,

F Z wie
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wie die Quadratwurzeln ihrer längen; also

die langen der Pendel wie die Quadrate

der Zeiten, in denen sie schwingen.

z) Die länge eines Pendels das Key uns Se¬

kunden schwingen soll, oder eines Secun-

denpendels, ist z pariser Fuß, o Zoll, 8,

5 Linien; (zu Göttingen eigentlich z F. und

8, 71 Linien. L..) woraus sich nach Num. 2

die lange eines Pendels berechnen laßt,

daß eine jede gegebne kürzere oder längere

Zeit zum Schwünge gebrauchen soll.

4) Weiter von der Erde ab schwingt ein Pen¬

del langsamer, und daraus solgt, daß die

Kraft der Schwere weiter von der Erde
ab geringer seyn müsse.

Londamine und Bougner fanden, daß ein Pendel, mit
dem sie Versuche anstellten, in-4 Stunden Schwin¬
gungen hatte

am Ufer des Amazonenfiusses 98770
zu Quito 98740
auf dem Pichincha 98720

(Hierbey etwas von den merkwürdig betrügerischen Be¬
mühungen einiger Franzosen, der Welt gerade das
Gcgentbeil weiß zu machen. S- i-°rrr-, pNyiiqucz
er morsles tur l'Uommc er wcrre per I. <lc suc.
i-errre Xt.v. verglichen mit Hrn. Achardo Bemer¬
kungen über die von Bevrisv angestellten Versuche
tl. s. w. in dessen physisch - chemischen Schrifren.
S. 197. — Zlehnliche Versuche figden sich schon
in nincn's ok lüs Itoysl Locier^. r. I,
S. IZZ. ÜQ

Was ist Mittelpunkt der Schwingung? L>)
Vom musikalischenZeitmesser. L»)

Z. 116.
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Aus dem vom Pendel gesagten wird es be¬
greiflich, wie dieses Werkzeug dienen kann, die
kleinern Zeittheile genau abzumessen oder anzu¬
geben, wenn man ihm die dazu erforderliche Lange
giebt; zumah! wenn das Pendel an einem Uhr¬
werke augebracht wird. Durch diese hugenische
Erfindungen haben unsre Uhren einen beträchtli¬
chen Vorzug vor den Uhren der Alten bekommen.

cuius?, avczx»!! koroloximn oüuizroiium. ?zrik, 165z. kol.

Vom Stoße der Körper.
ö- Ii?-

Wenn ein Körper seine Bewegung nicht fort¬
sehen kann, ohne einen andern vor sich weg aus
seiner Stelle zu treiben, so sagt man er stoße
diesen letzten (percum); und wenn dieses so ge¬
schieht, daß der Schwerpunct des zweyten in
her Linie liegt, in welcher sich der Schwerpunct
des erstem bewegt, und die Richtung des Kör¬
pers auf der Ebne, in welcher beide Körper
einander berühren, senkrecht steht, so stößt der
erste Körper den andern gerade (cilroöke), in den
übrigen Fällen schief (oblique).

§. 118.
So wie bey Unterstützung des Schwerpunk¬

tes an einem Körper der Körper selbst völlig ge¬
gen den Fall gesichert ist (§. 95), so ist auch der
Schwerpunct als der Punct im Körper mit

Recht
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